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7 ) Hofanlagen , welche in der Regel gepflaftert , manchmal auch bekiest ,
mit Bäumen bepflanzt und mit Waffer-Baffms verfehen find.

Häufig ift nur ein Mittelhof vorhanden , um welchen die Gebäude gruppirt
find. Gewöhnlich dient der Hof blofs zur Verbindung zwifchen den einzelnen Ge¬
bäuden oder zur Zuführung von Licht und Luft ; manchmal wird auf demfelben
ein kleiner Markt abgehalten (wie in Düffeldorf) , und feiten wird derfelbe dazu be¬
nutzt , das eingeftallte Vieh am Tage in frifcher Luft fich ergehen zu laffen .

Die unter i bis 7 aufgeführten Gebäude und Höfe find für jeden Schlachthof
erforderlich , für den in einer Grofsftadt fowohl , als auch in einem kleinen Orte .
Nicht erforderlich , aber manchmal mit einem Schlachthof verbunden find :

8) eine Talgfchmelze ,
9) eine Albumin - Fabrik und

10) ein Kühlhaus .

b) Gefammtanlage .

Die richtige Wahl des Platzes für eine Schlachthof -Anlage ift von grofser
Bedeutung , da ein dabei begangener Fehler wohl niemals wieder gut zu machen
ift . Sie ift aber in der Regel auch eine fchwierige, fo dafs entfchieden anzurathen
ift , vor definitiver Entfcheidung über fämmtliche Vorzüge und Nachtheile , welche
die Lage des in Ausficht genommenen Grundftückes aufweist, fich Klarheit zu ver-

fchaffen und diefelben gewiffenhaft gegen einander abzuwägen.
Im Allgemeinen kann man die folgenden Bedingungen an das zum Schlacht¬

hofe beftimmte Grundftück ftellen.
1 ) Das Grundftück mufs aufserhalb der Stadt , aber möglichft nahe dem Ver¬

kehrs -Centrum liegen und ftets fo , dafs der Schlachthof niemals in Mitten der zu¬

künftigen Bebauung fteht .
Alle neueren Schlachthof- Grundftücke find , diefem Grundfatze gemäfs ausgewählt . Die Schlacht¬

höfe in Iferlohn , Zeitz, Mülheim a . d . Ruhr , Bochum, Fürth , Liegnitz , Görlitz , Erfurt , Gaffel , Braun-

fchweig, Düffeldorf, Elberfeld , Bremen, Hannover , Dresden , München, Berlin liegen aufserhalb der Stadt ,
und zwar fo , dafs fie von der Bebauung nicht eingefchloffen werden können.

Hüllmann fagt 100) : » Dafs das Schlachthaus aufserhalb der Stadt liegen muffe , ift felbftverftändlich.

Wenn auch fanitäre Nachtheile , wie fie bei den meiften Privat-Schlachtftätten durch die mangelhaften

Schutzvorrichtungen gegen Infection des Untergrundes und der Atmofphäre beftehen , bei gut eingerichteten
öffentlichen Schlachthäufern nicht zu befürchten find , fo dafs defshalb ihre Anlage innerhalb der Stadt

nicht zu bemängeln fein möchte , fo haben diefelben doch durch ihren ganzen Betrieb eine Menge Un¬

zuträglichkeiten im Gefolge, die für den Anwohner äufserft beläftigend find. Man denke an den Antrieb

der Schlachtthiere , das permanente Schreien und Klagen derfelben , die Abfuhr des Fleifches , der Abfall-

ftoffe , Fäcalien etc. Das Schlachthaus mufs demgemäfs an einer Stelle errichtet werden , welche für die

bauliche Erweiterung der Stadt möglichft wenig in Betracht kommt , fo dafs eine theilweife Umbauung
deffelben mit Wohnhäufern thunlichft , eine vollftändige gänzlich ausgefchloffen ift . «

Hieraus darf jedoch nicht gefolgert werden , dafs der Schlachthof weit aufser¬
halb der Stadt anzulegen fei . Allerdings wird fich in unferen gröfsten Städten

(Berlin ) bald der Gebrauch einführen, dafs befondere Grofsfchlächter das Schlacht¬
vieh auf dem Viehmarkte aufkaufen , fchlachten und an die Stadtfleifcher in aus-

gefchlachtetem Zuftande verkaufen werden ; fomit kann für diefe grofsen, fich rafch

ausdehnenden Städte der Grundfatz : den Schlachthof weit aus dem der Bebauung
erfchloffenen Umkreife anzulegen , gelten . Allein bei mittleren und kleineren Städten

würde die Durchführung diefes Principes den grofsen Nachtheil im Gefolge haben ,

201.
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1Q0) In : Deutfche Viert , f . öff. Gefundheitspflege 1882, S . 455.
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dafs die Schlächter , welche durch den Schlachtzwang mancherlei Bequemlichkeiten
einbüfsen und welche fich nicht in Grofs - und Kleinfchlächter theilen , bei ihrem
manchmal kleinen Betriebe verhältnifsmäfsig fehr weite Wege zum Schlachthofe
zurücklegen und fomit ihre fonft dem Verdienfte gewidmete Zeit nutzlos vergeuden
müffen .

Für alle deutfchen Städte , mit Ausnahme von Berlin und vielleicht von
Hamburg , gilt demnach der Grundfatz , den Schlachthof in nächfter Nähe des Ver¬
kehrs -Centrums , aber aufserhalb der Stadt und dabei fo zu legen , dafs derfelbe nicht
von allen Seiten durch die Bebauung eingefcbloffen werden kann .

Wir verzeichnen als fehr günftig gelegene Schlachthöfe diejenigen in folgenden Städten : München,Bremen, Elberfeld, Düffeldorf, Braunfchweig, Caffel , Bochum, Mülheim a . d . Ruhr , Iferlohn.
2) Das Schlachthof-Grundftück mufs ftets derart zur Stadt gelegen fein , dafs

zwifchen beiden eine bequeme Zuwegung vorhanden ift oder gefchaffen werden kann .
Die Zutreibung des Viehes, welche zu Zeiten fehr erheblich fein kann , fo wie die

Abfuhr des Fleifches erfordern eine breite Fahrftrafse mit beiderfeitigen Fufswegen,damit Schlächter und Publicum im Stande find , dem Vieh auszuweichen , da¬
mit die verfchiedenen Verkehrsftrömungen fich gegenfeitig nicht hemmen und keine
Stockungen entliehen können.

Wir halten für Städte bis 50000 Einwohner eine Breite der Strafse von 12 m,wovon 6 m auf die Fahrbahn und je 3 m auf die Fufswege kommen , für ausreichend,find aber der Anficht , dafs felbft kleine Städte keine Schlachthof -Zufahrtsftrafse unter
9 m Breite haben füllten , felbft auch dann nicht , wenn die Hauptftrafsen der Stadt
bis zum betreffenden Thore viel geringere Breiten aufweifen, da auf der Schlacht -
hofftrafse der Verkehr ein concentrirter ift und vom Thore ab nach dem Inneren
der Stadt in der Regel in die verfchiedenen Strafsen fich verzweigt.

3 ) Das Grundftück ift thunlichft auf derjenigen Stadtfeite zu erwählen , in die
vom Hinterlande her das meifte Vieh eingetrieben wird.

Diefe Regel gilt nur für diejenigen Städte , welche ein Viehzucht treibendes
Hinterland befitzen, die alfo ihren Bedarf an Vieh aus nächfter Nähe decken .Um das läftige Durchtreiben des Viehes durch die Stadt zu verhüten , ift esrathfam , den Schlachthof in die Nähe derjenigen Strafse zu legen , auf der das meifteVieh angetrieben wird oder , wenn daffelbe aus mehreren Richtungen zuftrömt , diefe
verfchiedenen Strafsen aufserhalb der Stadt mit dem Schlachthofe zu verbinden .

4) Das Grundftück mufs derart zur beftehenden oder vorgefehenen Eifenbahn
liegen , dafs die Anlage eines kurzen Gleisftranges von dem nächften Bahnhofe
möglich ift.

Diefe Bedingung bezweckt , das mit der Eifenbahn kommende Vieh in den
Waggons direct zum Schlachthofe transportiren zu können , hat alfo nur Werthfür folche Städte , welche den gröfsten Theil des Viehes mit der Bahn beziehen.Für alle Städte aber mit Viehzucht treibendem Hinterlande ift es ganz gleichgiltig ,ob der Schlachthof mit dem Bahnhof in Verbindung fteht oder nicht .

So hat Verfaffer diefes für die Städte Oldenburg und Neu-Brandenburg Grundftiicke zu Schlacht¬höfen ausgewählt , welche gar nicht mit dem Bahnhofe zu verbinden find , da beiden Städten das Viehauf der Landftrafse zugetrieben wird , während derfelbe für die Stadt Schwerin befonderen Werth aufeine leicht zu ermöglichende Verbindung des Schlachthofes mit dem Bahnhofe legte und ein dem
entfprechendes Grundftück auswählte , da Schwerin einen grofsen Theil des Viehes mit der Bahn bezieht.Die Schlachthöfe folgender Städte liegen nicht an der Eifenbahn : Wien (Gumpendorf) , Zürich,Bafel, Bern, Genf, Gent , Brüffel , Edinburg , Glasgow, Leith , Verfailles, Rouen, Lyon , Marfeille, Mailand,
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Genua , Turin , Stuttgart , Düffeldorf, Barmen , Erfurt , Zeitz , Braunfchweig , Caffel , Mülheim a . d . Ruhr etc . ,
während die Schlachthöfe der Städte : Paris , London , Wien (St . Marx) , Peft , München , Nürnberg ,
Berlin , Dresden, Hannover , Bremen, Elberfeld etc . an der Eifenbahn liegen , bezw . durch Gleife mit ihr

in Verbindung liehen.

5 ) Das Grundftück mufs in einer nicht canalifirten Stadt am unteren Laufe
eines Fluffes liegen und in einer canalifirten fo , dafs die Effluvien des Schlacht¬
hofes die ftädtifchen Canäle möglichft wenig paffiren und dafs diefe Canäle dann

möglichft weit unterhalb in den Flufs gehen 101) .
Wenn auch in einem gut eingerichteten und verwalteten Schlachthofe haupt -

fachlich Blutwaffer in die Canäle und in den Flufs gelangen , alfo Stoffe , welche
von den Fifchen begierig gefreffen werden , fo ift: nicht zu vermeiden , dafs beim

Reinigen der Schlachthöfe Urin und Dünger in die Canäle gefpült werden , Stoffe,
welche nur zum Theil in den Schlammfängen fich ablagern , gröfstentheils aber den
Flufs erreichen und verunreinigen und fo zu unangenehmen Gerüchen und anderen

Widerwärtigkeiten Veranlaffung geben.
Zwar verfucht man neuerdings in den Schlachthäufern durch vervollkommnete

Schlammfänge und Filtrir -Apparate die in die Canäle gelangenden Flüffigkeiten zu

reinigen , um dann die ftädtifchen Canäle auf lange Strecken oder den Flufs ober¬
halb der Stadt zur Aufnahme der Flüffigkeiten benutzen zu können ; doch find eines-
theils diefe vervollkommneten Schlammfänge , welche faft ftets an grofser Compli-
cirtheit leiden , nicht zu empfehlen , und zweitens erfordert die Reinhaltung der-
felben, fo wie der Filtrir -Apparate viel Mühe, Zeit und Geld, fo dafs es unter allen
Umftänden vorzuziehen ift, die oben angeführte Bedingung zu erfüllen.

6) Das Grundftück foll fo grofs fein , dafs der darauf angelegte Schlachthof
zu jeder Zeit erweitert und in feinen einzelnen Theilen vergröfsert werden kann.

Diefe Bedingung mufs unter allen Umftänden erfüllt werden , da die meiften
Städte fich vergröfsern und mit der Zunahme der Bevölkerung auch der Fleifch-
Confum fteigt , fonach die Anzahl der gefchlachteteÄ Thiere und der Metzger wächst.
Es werden daher allmählich die Schlacht - und Nebenräume in einem Schlachthofe
den gefteigerten Bedürfniffen nicht mehr entfprechen , alfo vergröfsert werden müffen ,
und diefer Vergröfserung mufs die Grundftücksfläche Rechnung tragen .

Die Dispofition der Gebäude auf dem Schlachthofe hängt einestheils von der

Form und Gröfse des Grundftückes , von der Geftaltung des Terrains , vom Klima

der Gegend und andererfeits davon ab , ob die Metzger verfchiedene Thiergattungen
fchlachten oder ob für jede Gattung befondere Metzger vorhanden find .

Der Einflufs, den die Form und Gröfse des Grundftückes auf die Dispofition
der Gebäude ausübt , läfft fich allgemein nicht näher angeben ; es mufs vielmehr
in diefer Beziehung das Studium ausgeführter Anlagen empfohlen und dem Ver-

ftändniffe des Projectirenden überlaffen werden , die Gruppirung der Gebäude der¬

art zu wählen , dafs einestheils diefelbe zweckmäfsig ift, und anderentheils , dafs das

Grundftück thunlichft ausgenutzt wird.
Die Geftaltung des Terrains wird nur in fo fern einen Einflufs auf die Stel¬

lung der Gebäude ausüben , als es der Koftenerfparnifs wegen wünfchenswerth ift,
wenig tief gehende Fundamente zu erhalten , wobei jedoch die Oberfläche des

Schlachthof -Terrains nicht ftark geneigt fein foll (höchftens 1 : 50) . Ferner wird

man aus diefem Grunde den Wafferthurm in der Regel auf der höchften Stelle des

202.
Anordnung

der
Gebäude.

101) Siehe : Deutfche Viert , f. Öff. Gefundheitspflege 1882, S . 455.
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Terrains und die Düngergruben dort anlegen , wo hohe Auffchüttung vorhanden
ift , da dann häufig ein bequemes Aufladen des Düngers bei der Abfuhr ermög¬
licht wird (wie dies z. B. in nachahmenswerther Weife auf dem Düffeldorfer Schlacht¬
hofe der Fall ift).

Endlich hängt , wie fchon gefagt , die Anordnung der Gebäude unter einander
häufig davon ab , ob die Metzger verfchiedene Thiergattungen fchlachten oder ob
befondere Ochfen- , Kleinvieh- und Schweine-Metzger in der Stadt vorhanden find.
In letzterem Falle ift es vorzuziehen, für die verfchiedenen Thiergattungen befondere
Schlachthäufer zu errichten und diefelben getrennt von einander zu disponiren .
In erfterem Falle aber kann es von Vortheil fein , die Schlachtungen des Grofsviehes
und des Kleinviehes in ein und demfelben Schlachthaufe vorzunehmen ; alsdann find
die fämmtlichen Schlachthäufer derart zu einander zu ftellen , dafs jeder Meifter
auf bequeme Weife feine Gefellen in den verfchiedenen Schlachthäufern beauffich-
tigen kann .

Die klimatifchen Verhältniffe der Gegend üben in fo fern Einflufs auf die Grund¬
rifsanlage des Schlachthofes aus, als es in Gegenden mit vielen Niederfchlägen und
ftarker Kälte von Vortheil ift , die Gebäude fo zu ftellen , dafs die Beamten und
Fleifcher von einem Schlachthaufe in das andere oder von da in die Kaldaunen -
wäfchen unter Dach gelangen können und fomit keine offenen Höfe zu überfchreiten
brauchen .

Die Rückfichtnahme auf die eine oder andere diefer Bedingungen läfft nun fo
viele Variationen zu , dafs es felbftverftändlich erfcheinen mufs, wenn kaum zwei der
ausgeführten Schlachthöfe einander ähneln . Die Rückfichtnahme jedoch auf die
beiden zuletzt angeführten Punkte , auf das Klima des Ortes und darauf , ob die
Metzger eine oder mehrere Thiergattungen fchlachten , hat im Allgemeinen zu zwei
verfchiedenen Schlachthof -Typen geführt , welchen wir nach dem Lande , in denen
fie entftanden find , die Bezeichnung franzöfifcher und deutfcher Typus bei¬
gelegt haben .

203.
Anlage .

204.
Beifpiele .

1) Franzöfifcher Typus .
Der franzöfifche Typus zeigt die Gebäude in Reihenftellung , entweder neben

oder hinter einander , fymmetrifch zu einander geordnet . Die einzelnen Gebäude
find durch offene Gänge oder Höfe von einander getrennt . Diefer Typus ift zu-
erft in den Parifer Schlachthöfen , welche im Anfänge diefes Jahrhundertes auf Befehl
Napoleons I . erftanden , ausgebildet worden und von da auf alle franzöfifchen, bel-
gifchen , die meiften italienifchen und auch auf die gröfseren deutfchen Schlachthöfe
(Elberfeld, Bremen, Hannover , Dresden , München, Berlin) übertragen worden .

Nachftehend ift eine kurze Befchreibung einiger Schlachthöfe nach dem
franzöfifchen Typus gegeben .

w.) Der Schlachthof in Argentan (Fig . 255 102) zeigt den franzöfifchen Typus in einer fehr
kleinen Stadt von 6000 Einwohnern ausgebildet. Das Grundftück ' von 19,4 a Flächeninhalt befitzt in
feiner Mitte das aus 5 gewölbten Kammern beftehende Schlachthaus . An der hinteren Seite des Platzes
find die Stallungen und die Kaldaunenwäfche angeordnet.

ß) Der Schlachthof in Brüffel (Fig . 253 103) , einer Stadt von mehr als 350000 Einwohnern,ift 1842 erbaut und umfafft , einfehl. des als Viehmarkt benutzten freien Platzes vor dem Eingänge , ein
Terrain von ca . 240 a - Am Eingänge ftehen 2 Verwaltungsgebäude und rechts und links von der Mitte

102) Nach : Nonv . annales de la conft . 1861, S. 109 u . PI . 31-32.103) Nach : Hennicke , J . Bericht über Schlachthäufer und Viehmärkte etc . Berlin 1866.
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Schlachthof zu Argentan 1°2).
1,'l000 n - Gr .

Fig . 256 . Schlachthof

^ 000 n- Gr.

zu Strafsburg 103) .
Arch. : Gerval .

je 2 Schlachthäufer mit Kammern , welche durch einen breiten
offenen Hof getrennt find . Parallel zu diefen find 2 Stall¬

gebäude , das Schweine-Schlachthaus und die Talgfchmelze an¬
geordnet. An jeder Querfeite fteht ein Brühhaus mit daran
ftofsendem Schuppen und Dungftätten . Das Schweine- Schlacht¬
haus befteht aus 2 Ställen und aus 4 Schlacht - und Brüh¬
räumen.

Y) Der Schlachthof in Mailand (Fig . 254 104) , einer
Stadt von mehr als 320000 Einwohnern , ift 1863 von einer
Actien-Gefellfchaft erbaut . Die Verwaltungsgebäude , die Stal¬
lungen , das Heu- und Strohlager und das Mafchinenhaus be¬
finden fich an der Umfaffung, die Schlachträume in. der Mitte
des Areals und die Kuttlerei mit der Düngergrube an der Rüclc -
feite . Zum Schlachten der Rinder und Kälber find 12 Gebäude
mit Kammern ausgeführt, von denen je 4 durch bedeckte Gänge
zufammenhängen. Das Schlachthaus für Schafe bildet eine Halle
von 21 m Länge und 10 m Breite . Das Schweine-Schlachthaus

ift ebenfalls als Halle ausgebildet. Die Stallungen find in nächfter Nähe der Schlachthäufer erbaut .
3) Der Schlachthof in Strafsburg (Fig . 256 103) , einer Stadt von ca . 100000 Einwohnern ,

ift 1859 erbaut und nimmt eine Fläche von 75,25 “ ein. Zu beiden Seiten der Einfahrt fteht je ein Ver¬
waltungsgebäude , ge¬
genüber 2 Schlacht¬
häufer für Grofs- und
Kleinvieh mit je 10
Schlachtkammern , da¬
hinter das Schweine-
Schlachthaus mit dem
Brtihhaufe.

s) Die beiden
Schlachthöfe in
Lyon 105) , einer Stadt
von mehr als 370000
Einwohnern , find im
Befitze einer Gefell-
fchaft . Der ältere liegt
zu Perrache , der
neuere, im Jahre 1858
erbaute zu Vaife und
ift mit einem Vieh¬
markte verbunden.

Der Schlachthof
zu Vaife (Fig . 257 )
umfafft ein Terrain
von ca . 190 a und ift
durchaus fymmetrifch
gebaut . Rechts und
links vom Eingänge
nehmen Verwaltungs-
Gebäude , Remifen und
Pferde-Ställe die ganze
Breite des Grund-
ftückes ein ; davor
liegt ein freier Platz

Schupp

Schlachthaus

ffenarHuf
vtehmarlo

WH Di

RueSt. J

Fig . 257 .
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Schlachthof zu Lyon-Vaife 305) . -
Arch. : Desjardins .

Schw StÄfle

li

/2000

104) Nach : Allg . Bauz . 1875, S. 84 u . Taf . 93.
105) Nach : Hennicke , J . Bericht über Schlachthäufer und Viehmärkte etc . Berlin 1866.

Wenzel , F . Die Einrichtungen der Viehmärkte und Schlachthäufer in den Hauptftädten Europas . Wien 1874.
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Fig . 258 .mit 2 Viehhöfen. Die Ställe für Schafe , Rinder und
Schweine und die Düngergruben flehen an beiden Lang¬
feiten , die Kaldaunenwäfche an der entgegengefetzten
Querfeite. Die Mitte der Anlage bilden 2 Schlacht-
häufer mit je 28 Kammern für Rinder und Kleinvieh, ein
Referve-Gebäude und das Schweine-Schlachthaus.

C) Der Schlachthof in Verfailles (Fig . 258 103) ,
einer Stadt von ca . 50 000 Einwohnern , nimmt eine
Fläche von 153 a ein . In der Mitte lieht das Schlacht¬
haus für Rinder und Kleinvieh , welches 18 Schlacht¬
kammern befitzt . Zu beiden Seiten derfelben ift je ein
Stallgebäude erbaut . Das Schlachthaus für Schweine ift
vom Brühhaufe ganz getrennt . Die Düngergruben liegen
in den äufserften Ecken des Schlachthofes , während die
Kaldaunenwäfche ganz vorn an die Einfahrt gerückt ift .
Die Anlage ift vollftändig fymmetrifch ausgebildet , was
aus der Vogelperfpective ganz hübfch ausfehen mag , aber
für den Betrieb feine grofsen Schattenfeiten hat , fobald
die Symmetrie eine ungünftige Vertheilung der einzelnen
Gebäude im Gefolge hat .

*f]) Der Schlachthof in Edinburg (Fig . 259 106) ,
einer Stadt von 228 000 Einwohnern , umfafft ein Areal
von 304 a und befteht aus einem Verwaltungsgebäude,
einem Stalle , 8 Schlachthäufern mit Kammereinrich¬

tung , einem Brühhaufe und einer Talgfchmelze. An jede
Schlachtkammer , in directer Verbindung mit derfelben,
ift in fehr zweckmäfsiger Weife ein Stall angebaut .

$') Der Schlachthof in München (Fig . 260 107) , einer Stadt von 230000 Einwohnern , ift

1876— 78 von Zenetti erbaut und eine der vorzüglichften Anlagen des franzöfifchen Typus . Die Grund¬

fläche des Schlachthofes beträgt 427 a - Für die Schlachthäufer find 6 parallel zu einander flehende Ge-

KaldauT\eitwa.3ehe!

SdüJaetuka.mnem

bed-ieckteinJHof

StallStall

Schlachthof zu Verfailles

1: 2000
50 30 40 50 60 70—I- 1- 1- 1- 1- 1— 80 90 100™-l- 1

baude ausgeführt , von denen 3 für das Grofsvieh,
find. Die Gebäude find nicht
in Kammern getheilt , fondern
bilden im Inneren grofse Hallen .
Die Grofsvieh- und Kleinvieh-

Stallungen liegen vor den Schlacht¬
häufern . Für die Schweine find
am betreffenden Schlachthaufe
Wartebuchten angelegt und im
Uebrigen in der Markthalle des
dem Schlachthofe gegenüber lie¬
genden Viehmarktes Raum für
diefe Thiere .

e) Der Schlachthof in
Marfeille (Fig . 261 106) , einer
Stadt von mehr als 350000 Ein¬
wohnern, ift 1848 erbaut worden
und zeigt eine umfangreiche,
zweckmäfsigeAnlage . Das Grund-
ftiick ift ca . 300 a grofs . ln
feiner Mitte flehen 2 grofse
Schlachthäufer , je in 2 Reihen
Kammern eingetheilt , zwifchen

für das Kleinvieh und 1 für die Schweine beftimmt

;Brüh|haus

$ c h 1a c h t k a m m et n ahinter

H 0 f

Schlachthof zu Edinburg 108) .
1-2000 n - Gr.

Arch . : Cou/ßn .

106) Nach : Hennicke , J . Bericht über Schlachthäufer und Viehmärkte etc . Berlin 1866.

R.isch , Th . Bericht über Schlachthäufer und Viehmärkte etc . Berlin 1866.

107) Nach : Zenetti , A . Der Schlacht- und Vieh -Hof in München. München 1880.
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denen ein bedeckter Hof liegt , welcher zum Schlachten des Kleinviehs dient . Aufserdem ift im grofsen
Quergebäude noch eine Halle zum Schlachten des Kleinviehs vorhanden , während der übrige Theil von
der Kaldaunenwäfche und die Mitte vom Waifer-Refervoir eingenommen wird . Hinter diefem Quergebäude
liegt der Schweine- Schlachthof , beftehend aus 2 Stallungen , dem Schlachthaufe , der Kaldaunenwäfche
und einem langen Gebäude mit 17 Kammern zur Aufbewahrung von Schlächter- Geräthfchaften .

v.) Der Schlachthof in Rouen (Fig . 262 103) , einer Stadt von 106 000 Einwohnern, ift 1830 erbaut
und liegt in der Vorftadt auf dem linken Seine-Ufer. Vier Langgebäude befitzen je 24 Schlachtkammern ,
in welchen das Grofsvieh fowohl , als das Kleinvieh gefchlachtet werden . Hinter jedem Schlachthaufe
liegt ein Stall . Für die Schweine find 2 in Kammern getheilte Schlaclithäufer , 1 Brühhaus , 2 Seng-
häufer und I Stall vorhanden, welche Gebäude jedoch fämmtlich weit aus einander liegen. Diefe Anlage
ift vollkommen fymmetrifch , aber durchaus verfehlt , da eine fo ausgedehnte Trennung fämmtlicher Ge¬
bäude die gröfsten Unbequemlichkeiten im Betriebe nach lieh zieht.

Fig . 264.

Verw 5. Grofsvieh - Verw. Vervr . Schlachtställe Verw.

Schlachthäuser

Schlachtställe

Grofsvi eh - Schlachthäuser

SchlaehtstäTle

Schlachthof zu St. Marx bei Wien 108) .

X) Die beiden Schlachthöfe in Wien 108) , einer Stadt von 1 104000 Einwohnern , find zu
St . Marx und zu Gumpendorf gelegen und 1851 erbaut .

Der Schlachthof zu St . Marx (Fig . 264) bedeckt eine Fläche von ca . 405 a ; die Schlachthäufer
find paarweife angeordnet und befitzen feitlich , in 10 m Entfernung , je ein Stallgebäude . Mit dem
Schlachthofe ift ein grofser Viehmarkt verbunden.

Der Schlachthof zu Gumpendorf (Fig . 263 ) bedeckt eine Fläche von ca . 300 a ; auch hier find
die 8 Schlachthäufer paarweife angeordnet , an deren einer Seite je ein zugehöriger Stall , durch einen Weg
von den Schlachthäufern getrennt , angelegt ift .

108) Nach , den beiden in Fufsnote 106 genannten Schriften und nach : Reifebericht der Deputation zur Berichtigung
auswärtiger Schlachthäufer und Viehmärkte . München 1873.
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2) Deutfcher Typus .
Der deutfche Typus prägt fich aus durch die gruppenweife Aneinander -

ftellung der Schlachthäufer , fo wie der zu den einzelnen Schlachthäufern gehörigen
Stallungen und Kaldaunenwäfchen , und zwar derart , dafs a) eine Vergröfserung
der einzelnen Gebäude möglich ift , ß) dafs die Schlachthäufer unter fich entweder
direct oder durch andere Gebäude mit einander in Verbindung ftehen , f ) dafs die
Stallungen derart direct an die Schlachthäufer gerückt find , dafs die Thiere nur
kurze Wege haben und bequem transportirt werden können , und 8) dafs die Kal¬
daunenwäfchen den Schlachthäufern direct angebaut find.

Denn die klimatifchen Verhältniffe des gröfsten Theiles von Deutfchland er¬
fordern mit Nothwendigkeit eine derartige Gebäudeftellung , dafs alle Haupt¬
gebäude , in denen die fämmtlichen zum Schlachten gehörenden Hantierungen vor¬
genommen werden , unter fich in directer Verbindung ftehen und fomit weder
die Beamten , noch die Metzger gezwungen find , in ihren leichten Arbeitsanzügen
der Kälte , dem Zuge und - dem Regen ausgefetzte Höfe oder Gänge zu über-
fchreiten .

Der deutfche Typus beanfprucht im Allgemeinen ein etwas kleineres Grundftück,
als der franzöfifche, und erleichtert den Beamten und Metzgern die Ueberficht erheb¬
lich . Derfelbe ift daher ganz entfchieden für alle kleineren Städte bis etwa 50 000 Ein¬
wohner , fo wie für diejenigen gröfseren Städte zu empfehlen , in denen die meiften
Metzger verfchiedene Thiergattungen fchlachten ; jedoch müffen die Bedingungen
erfüllt fein , dafs Schlachthäufer , Kaldaunenwäfchen und Stallungen vergröfserungs -

fähig find und dafs fämmtliche Gebäude genügend Licht und Luft erhalten . Diefe
beiden Bedingungen find nicht bei allen Schlachthöfen des deutfchen Typus erfüllt
worden , wefshalb diefelben nach einiger Zeit als zu klein fich erwiefen und das
Bedürfnifs fich herausftellte , einen neuen Schlachthof anzulegen . Die richtige Dis-

pofition der Gebäude nach deutfchem Typus , erfordert überdies fehr viel Nach¬
denken und Einficht , während die Stellung der Gebäude nach dem franzöfifchen

Typus dem Projectirenden ungemein leicht wird.
Eine fehr zweckmäfsig disponirte Anlage zeigt der von Weflhofen projectirte und erbaute Schlacht¬

hof in Düffeldorf, der in Bezug auf Dispofition kleineren Städten als Mufter dienen kann . — Mit gleichem
Gefchick , aber in ganz anderer Weife disponirt ift der von Spielhagen entworfene und ausgeführte Schlacht¬
hof zu Erfurt . — InterelTant ift die Löfung , die Gebäude nach dem franzöfifchen Typus zu Hellen , aber
üe zu einer deutfchen Anlage zu machen , indem fämmtliche Schlachthäufer , Kaldaunenwäfchen und das
Kühlhaus durch eine bedeckte Halle mit einander verbunden find — eine Löfung , welche Lohaufen im

Project eines Schlachthofes für die Stadt Halle verfucht hat . — Die Schlachthöfe für kleinere Städte , wie
Zeitz, Leobfchütz , Iferlohn , Gnefen, Mülheim a . d . Ruhr , Liegnitz , Bochum find mehr oder weniger dem
deutfchen Typus entfprechend erbaut und in mancher Hinficht bequeme Anlagen , während bei der Er¬

bauung der Schlachthöfe in den Städten Genf , Stuttgart und Cöln a . Rh . wegen Mangels an Raum gar
keine oder zu geringe Rückficht auf Vergröfserung genommen ift . — Der Anlage nach dem franzöfifchen

Typus mehr entfprechend , aber dabei den deutfchen Verhältniffen volle Rechnung tragend , Hellen fich
die Schlachthöfe von Braunfchweig und Caffel dem Befucher dar . Der von Winter entworfene und aus¬

geführte Schlachthof in Braunfchweig läfft die Schlachtungen von Grofs - und Kleinvieh in einer gemein-
fchaftlichen Halle gefchehen und weist ein vorzüglich eingerichtetes Schweine-Schlachthaus auf , worin
auch die Kaldaunen gereinigt werden und mit welchem ein grofses Brühhaus direct verbunden ifi . Weifs
hat in dem von ihm projectirten und erbauten Schlachthof zu Caffel zwar die reihenweife Stellung der
Schlachthäufer gewählt , aber in nachahmungswerther Weife jedes mit einer Kaldaunenwäfche verbunden 109) .

109) Siehe : Osthoff , G . Allgemeines über Schlachthöfe und Mittheilungen über die Schlachthöfe in Bremen , Braun¬

fchweig und Caffel . Wochbl . f. Arch . u . Ing . 1883, S . 433, 445, 455.

205.
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Nachftehend find einige Schlachthöfe kurz befchrieben , bei denen der deutfche

Typus mehr oder minder zum Ausdruck gekommen ift.
a ) Der Schlachthof zu Neu - Brandenburg (Fig . 266 uo ) , einer mecklenburgifchen Stadt von

7800 Einwohnern , ift vom Verfaffer diefes in Gemeinfchaft mit Klingenberg projectirt , jedoch noch

nicht ausgeführt . Derfelbe zeigt den deutfchen Typus fcharf ausgeprägt . Das Grundfttick ift 26,3 a grofs
und enthält aufser den zum Schlachthof gehörenden Gebäuden noch einen grofsen Hof , auf welchem Vieh¬

märkte abgehalten werden können . Die Schlachthalle für Grofs - und Kleinvieh ift in directe Verbindung

geletzt an der einen Seite mit dem Kälberftall , an der anderen Seite mit der Kaldaunenwäfche für Grofs -

und Kleinvieh und mit dem Schweine -Schlachthaufe ; eben fo ift dem Schweine -Schlachthaufe der Schweine¬

ftall , fo wie die Kaldaunenwäfche für diefe Thiergattung direct angebaut . Die Stallungen für die leichter

zu transportirenden Thiere , wie Grofsvieh und Schafe , find etwas entfernter gelegt . Der Schlachthof ift

ohne Grunderwerb zu 45000 Mark , alfo pro 1000 Einwohner zu 5770 Mark veranfchlagt .

ß) Der Schlachthof in Zürich (Fig . 267 m ) , einer Stadt von 25 000 Einwohnern , wurde 1868

von Hankardt erbaut und bedeckt eine Fläche von ca . 63 a- Rechts von der Einfahrt , parallel der

5,5 m breiten Durchfahrtsftrafse , liegen die Ochfenftälle und Remifen , links die fämmtlichen Schlacht¬

räume und Kaldaunenwäfchen . In der Mitte der linken Seite ift die Schlachthalle für Grofsvieh angeordnet ,
neben der rechts und links je ein grofser Hof liegt . Die Eingänge zu diefen Höfen , wie jener zu der

Rinderhalle , befinden fich an der Durchfahrtsftrafse . Um diefe beiden Höfe find gelegt : et) der Durch¬

fahrtsftrafse entlang , rechts und links von den Eingängen in diefe Höfe , fchmale , 8 m tiefe Gebäude mit je
12 Zellen zur Aufbewahrung von Fleifch , mit Thüren nach der Durchfahrtsftrafse ; fe) auf die entgegen¬

gefetzte Seite der Höfe , alfo an der Limmat , und zwar rechts von der Rinderhalle , das Schweine -Schlacht -

haus und links von erfterer das Schlachthaus für Kleinvieh ; c) an die Schmalfeiten der Höfe , und zwar an

die der Rinderhalle entgegengefetzte Seite , in den einen Hof der 3 m tiefe Kälber - und Scliafftall und eine

Küche , in den anderen Hof der Schweineftall und eine Zurichtekammer für Fett und Schmalz (früher Remife ) .
Diefer Schlachthof ift in Anlehnung an den franzöftfehen Typus ganz fymmetrifch erbaut , ift aber

durch die Aneinanderlegung der Gebäude dem deutfchen Typus gerecht geworden , dem jedenfalls beim

Aufgeben der Symmetrie eine viel überfichtlichere und bequemere Geftalt hätte gegeben werden können .
Der Schlachthof koftete (ausfchl . Grunderwerb ) 503 152 Francs = 402 522 Mark , alfo pro 1000 Einwohner

16 101 Mark , war demnach fehr theuer .

Y) Die beiden Schlachthöfe in Genua 108) , einer Stadt von ca . 180000 Einwohnern , wurden

1859 erbaut . Der eine liegt in St . Vincenzo und bedeckt 89,83 a , der andere in St . Lorenzo und nimmt
eine Fläche von
84,95 a ein . Da
diefelben jedoch
fchon im Rayon
von Paläften und
Villen liegen , fo
follen fie aufgeho¬
ben und dafür ein
neuer Schlachthof
mit Viehmarkt er¬
richtet werden .

Der Schlachthof
zu St . Vincenzo
(Fig . 268 ) befitzt
3 Schlachthallen

für Grofsvieh , eine folche für Schafe und Ziegen , welche die Langfeiten eines grofsen Hofes begrenzen .
Hinter diefen 4 Schlachthallen , welche gewölbt , aber vom Hofe nur durch Eifengitter abgefchloffen find ,
liegen Kammern zur Aufbewahrung von Fleifch , Die eine Schmalfeite wird von der Schweine -Schlacht -
halle , die andere vom Brühhaufe eingenommen . Die Ställe lind nach hinten an einen zweiten Hof nicht
günftig für die Schlachthallen gelegt .

Der Schlachthof zu St . Lorenzo (Fig . 265 ) ift ganz ähnlich disponirt ; die Schlachthäufer find
um den einen Hof , die Ställe um einen zweiten Hof gruppirt .

Fig . 265 ,

u 1Obe

ä]‘
B' l

wayhryunOq ü voyn OrlOeiDscOh Schlacht
nl-alicht

H‘a ' \ jT;/ S>p h>} aVchü i .4 1Burleau
Schweine

■ö »

Pökeln

hU-uis’liO eywaQhrOunOq Dvoyn DrlneiOscyh Scnweiney». 16,01

Schlachthof zu St . Lorenzo bei Genua 108) . — '/iooo n . Gr .
Arch . : Re/asco .

HO) Nach : Osthopf , G. u . L. Klingenberg . Entwurf eines Schlachthofes für Neu -Brandenburg (Mecklenburg ).
Wochbl . f. Arch. u. Ing . 1881, S. 470.

i ]1) Nach : Eifenb ., Bd. 9, S. 9.





198

1841
Hof .

pro

0) Der Schlachthof in Genf (Fig . 269 112) , einer Stadt von ca . 50000 Einwohnern , wurde
erbaut und ift an drei Seiten vom Waffer umfloffen . Die Gebäude umfchliefsen einen fchmalen , langen
Zwifchen zwei Eingangsthoren befindet fich ein kleines Bureau ; rechts von demfelben folgen Ställe ,

links davon das Schweine -
Schlachthaus , anftofsend an
die Ställe und an das Schweine -
Schlachthaus auf jeder Seite
2 in je 16 Zellen abgetheilte
Schlachthallen ; die Kuttlerei
fchliefst letztere im Halb -
kreife ab und befitzt eine
doppelte , zur Rhone hinab¬
führende Treppe . Diefer
Schlachthof entfpricht fchon
länglt nicht mehr den Be -
dürfniffen der Stadt Genf
und dürfte auch wohl nur
durch den fehr beengten Bau¬
platz , dem Gebote der Noth
folgend , dem deutfchen Typus
angepafft fein .

e) Der Schlachthof
zu Liegnitz (Fig . 270 n3 ) ,
einer Stadt von 37000 Ein¬
wohnern , wurde 1874 eröff¬
net und bedeckt eine Fläche
von 56,2 a . In der Nähe des
Einganges liegt das Verwal -

tungs - Gebäude . Eingefafft
•wird der Hof , in de 'ffen Mitte
das Rinder -Schlachthaus lieht ,
an der einen Seite von den
Stallungen für Rinder , Kälber
und Schafe ; an der anderen d
Seite , diefen Stallungen ge¬
genüber , vom Stalle für
Schweine und Pferde , von
einer Gefchirrkammer , einer
Wagen -Remife , einem Stall
für krankes Vieh und der
Schlachtkammer für krankes
Vieh ; an der dritten Seite ,
dem Verwaltungs -Gebäude ge¬
genüber , vom Schlachthaufe
für Schweine , von der Brüh¬
halle , der Kaldaunenwäfche ,
den Düngergruben und vom
Mafchinenhaufe . Die Bau -
koflen (ausfchl . Grunderwerb )
haben 188600 Mark , alfo

1000 Einwohner 5097 Mark betragen .
t ) Der Schlachthof zu Iferlohn (Fig . 271 114) , einer Stadt von 19000 Einwohnern , wurde

Meydenbatter ausgeführt und bedeckt eine Fläche von 47,4 a . Die 3 Schlachthäufer für Grofsvieh ,

Schlachthaus 1 Schweine

112) Nach : Eifenb . Bd . 6, S. 93 und : Semame des conft . 1878 —79, S . 414.113) Nach : Der Schlachthof zu Liegnitz , eine Druckfchrift des Magiftrats .114) Nach : Wochbl . f. Arch . u . Ing . 1881, S . 110, 120.
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Fig . 271 .

Arch . :
Meydenbauer .- —■- Entwäfferung .- Wafler -Zuleitung .

Schlachthof zu Iferlohn 114) . — 1jioot> n . Gr.

für Kleinvieh und für Schweine find direct an einander gebaut , die Stallungen aber davon getrennt , doch

in nächfter Nähe parallel dazu geftellt . Kaldaunenwäfche , Aborte , Stall für verdächtiges Vieh und

Schlachthaus für krankes Vieh find abfeits von diefen Gebäuden in einem Gebäude vereinigt . Der ganze

Schlachthof hat ausfchliefslich Grunderwerb 103 500 Mark, alfo pro 1000 Einwohner 5447 Mark gekoftet.

Die Koften des Grunderwerbs betrugen aufserdem 15 000 Mark.

7j) Der Schlachthof in Bafel (Fig . 272 115) , einer Stadt von ca . 61000 Einwohnern , wurde

1870 dem Verkehre übergeben und liegt am Ufer des Rheins . An der Umfaffungsmauer liegen füdlich,

Fig . 272.

Unbedeckter Schlachthof
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Schlachthof zu Bafel 113)
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Nach ; Deutfche Viert , f. öff. Gefundheitspfl . 1870, S. 481.
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und zwar rechts vom Eingänge , zunächft eine Wage , dann das Verwaltungs -Gebäude . Daran fchliefsen

fich das Waffer -Refervoir , öltlich die Stallgebäude für Pferde , Grofsvieh , Kälber und Schafe , nördlich das

Kuttelhaus , die Kälber -Schlachthalle , das Metzgerzimmer , die Schweine -Schlächterei und der Schweine -

AVarteraum , dann ein freier Hofraum und an den daran ftofsenden Theil der weltlichen Umfaffung die

Schweineftallungen . In der Mitte des Schlachthofes flehen die 3 Schlachthäufer für Grofsvieh , von denen

die beiden örtlichen je 10 Schlachtkammern , das weltliche Gebäude 20 Kammern befitzen . Die Baukoften

beliefen fleh auf 480000 Mark , alfo pro 1000 Einwohner auf 7869 Mark .

ft) Der Schlachthof in Kaiferslautern (Fig . 273 u . 277 ) , einer Stadt von 26 000 Einwohnern ,

bedeckt nach einem Projecte des Verfaffers eine Fläche von ca . 56 ,4a . Das trapezförmige Grundftück ift

fo bebaut , dafs auf Wunfch der Stadtbehörden von Orten und Norden der Einblick in den Schlachthof

frei blieb . Der Sanitätshof ift vom Schlachthof vollftändig getrennt und in die äufserfte Ecke an die

Strafse gelegt . Die Gebäude find fo geftellt , dafs an der Bahn noch ein 110 m langer und ca . 25 m breiter

Hof unbebaut ift , der in den erften Jahren als Viehmarkt benutzt werden kann , bis das angrenzende

Terrain zu einem folchen hergerichtet worden ift . Die Ställe für Grofs - und Kleinvieh liehen neben dem

Fig . 277 .

Schlachthof zu Kaiferslautern .
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gemeinfchaftlichen Schlachthaufe für Grofs - und Kleinvieh , mit welchem die zugehörige Kaldannenwäfche
verbunden ill . Diefe fteht wieder mit der Kaldaunenwäfche für Schweine in Verbindung , welche an den
Ausfchlachteraum für Schweine , letzterer an den Brühraum und diefer an den Schweineftall grenzt . Die
Koften diefes Schlachthofes (ausfchl . Grunderwerb ) find generell zu 167000 Mark , alfo pro 1000 Ein¬
wohner zu 6423 Mark veranfchlagt .

0 Der Schlachthof zu Bochum (Fig . 274 1I6) , einer Stadt von 33 000 Einwohnern, wurde 1877
von Bluth erbaut und bedeckt eine Fläche von 64 ,s a - In der Mitte des Grundftückes liegt die Schlacht -

U6j Nach : Romberg ’s Zeitfchr . f. pract . Bauk . 1881, S. 272.
Correfpondenzbl . d. Niederrhein . Ver . f. off. Gefundheitspfl . 1878, S. 167.
Bericht des Magiftrats 2U Bochum über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde -Angelegenheiten für

das Jahr 1877—78.



halle für Grofsvieh . Die Oflfeite nimmt die gemeinfchaftliche Schlachthalle für Schweine und Kleinvieh

ein , an deren einer Stirnfeite der Schweineftall , an der anderen der Kleinviehftall angebaut find . Die

Nordfeite ilt begrenzt vom Verwaltungsgebäude , von einem Stall für Grofsvieh und einem folchen für

Schlächter -Pferde , von der Pferde -Schlachtzelle , einer Kaldaunenwäfche , einer Talgfchmelze und einem

kleinen Wohngebäude für einen Arbeiter , in deffen Obergefchoffe 2 Waffer -Baffins untergebracht find ,

welche von der flädtifchen Wafferleitung gefpeist werden . Die Baukoften beliefen fich auf rund 200 ooo Mark

oder pro 1000 Einwohner auf 6061 Mark .

v.) Der Schlachthof in Stuttgart (Fig . 275 U7) , einer Stadt von ca . 117 000 Einwohnern ,

wurde 1866 eröffnet und hat eine Gröfse von 34 ,6 a« Um einen 20 m breiten , 135 m langen Hof herum ,

auf welchem der Viehmarkt abgehalten wird , gruppiren fich die Gebäude . Rechts vom Eingänge liegt

die Reftauration , an die fich die Schlachthalle für Grofsvieh anfchliefst . Dann kommt das Verwaltungs -

Gebäude , daran anftofsend das Mafchinenhaus , weiter die Kaldaunenwäfche und dann die zweigefchoffige

Schlachthalle für Schmalvieh , welche mit der gemeinfchaftlichen Schlachthalle für Kleinvieh und Schweine

mittels einer Thür in Verbindung fleht . Hieran lehnt fich der Schweineftall , neben dem die mit Eifen

und Glas gedeckte Markthalle liegt , welche an der anderen Seite vom Sclimalviehfialle begrenzt wird .

Der Grofsviehftall fchliefst endlich die zweite Langfeite des Schlachthofes ab . Der ganze Schlachthof ift

auf fehr kleiner Grundfläche erbaut und nicht vergröfserungsfähig .

X) Der Schlachthof in Coln (Fig . 276 118) , einer Stadt von 145000 Einwohnern , wurde 1876

eröffnet und auf fehr befchränktem Raume untergebracht , auf dem überdies der Markt für Kleinvieh und

Schweine abgehalten wird , für welche Thiergattungen auch Verkaufshallen angelegt find .

Das Areal hat eine Gröfse von 95,7 a und eine fehr unregelmäfsige Form . In der Nähe der Schlacht¬

halle für Grofsvieh , welche in der Mitte des Grundftückes untergebracht ift , liegen die Ställe für Groisvieh

und die Kuttlerei . An der anderen Seite der Grofsvieh -Schlachthalle ift die trapezförmige Schlachthalle

für Kleinvieh untergebracht . Die Schweine -Schlachthalle bildet mit den Schweineftällen und dem Brühhaufe

einen befonderen Hof , zu dem der Eingang zwifchen den Verkaufshallen für Schweine liegt . Das Grundftück

ift in höchft gefchickter Weife ausgenutzt .

jx) Der Schlachthof zu Mülheim a.
d . Ruhr (Fig . 278 ) , einer Stadt von 22200 Ein¬

wohnern , wurde 1876 erbaut und bedeckt eine

Fläche von 17 ,6 a- Das Schlachthaus für Grofs -

und Kleinvieh ift mit der Kaldaunenwäfche ver¬
bunden . Im Schweine -Schlachthaus werden zu¬

gleich die Kaldaunen der Schweine gereinigt .
Die Ställe für Schweine und für Grofs - und

Kleinvieh find direct an das Schweine -Schlachthaus

angebaut . Die Möglichkeit , die Gebäude zu ver -

gröfsern , ift kaum vorhanden . Die Koflen der

Anlage (ausfchl . Grunderwerb ) betrugen 102 574
Mark , alfo pro 1000 Einwohner 4620 Mark .
Das Grundftück koftete 11 802 Mark .

v) Der Schlachthof zu Fürth , einer
Stadt von 31 000 Einwohnern , ift dem unter ß
befchriebenen Schlachthofe in Zürich durchaus

nachgebildet und zu 319 607 Mark (ausfchl . Grund¬
erwerb ) veranfchlagt ; dies giebt pro 1000 Ein¬

wohner die hohe Summe von 10 310 Mark .
4) Der Schlachthof in Ulm (Fig. 279 ) ,

einer Stadt von ca . 33000 Einwohnern , wurde
im Jahre 1882 von Schmid auf Koflen der Stadt
erbaut und befitzt eine Schlachthalle für Grofs¬
vieh , 30 ,8 m im Lichten lang , 15 ,o m im Lichten
breit und 6,0 m hoch , eine Schlachthalle für Klein -

11T) Nach den 3 in Fufsnote 108 genannten Schriften und nach : Reifebericht der Commiffion zur Berichtigung von

Schlachthaufern . Wiesbaden 187g.
H8) Nach : Reifebericht der Commiffion zur Berichtigung von Schlachthäufern . Wiesbaden 1879.

Bericht über die Verwaltung und den Stand der Gemeindeangelegenheiten der Stadt Cöln für die Zeit vom

1. April 1877 bis 31. März 1879.

Fig . 278 .
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Zufahrti

vieh von 18,65 m Länge im
Lichten , welche mit der
Schlachthalle für Schweine

(im Lichten 28,6 m lang ) unter
einem Dache liegt ; diefes
letztere Gebäude ifl 10,3 m im
Lichten breit und 5,o m hoch .
An die Schlachthalle für Klein¬
vieh flofsen 2 Locale zum
Sieden der Kutteln , je 4,6 m

lang und 8,9 m breit . Ein

Verwaltungs - Gebäude , ein
Grofsvieh -, ein Kleinvieh - und
ein Pferdeftall liegen in be¬

quemer Anordnung .
o) Der Schlachthof in

Düffeldorf (Fig . 280 119) ,
einer Stadt von 95 000 Ein¬
wohnern , wurde 1874 — 75
von Weßhofen erbaut und

Anfangs 1876 eröffnet . Der -

felbe liegt in unmittelbarer
Nähe der Stadt und des
Rheins auf einem Terrain
von 88,13 a Fläche . Neben
dem Eingänge flehen die bei¬
den Verwaltungs -Gebäude , in
deren Nähe eine Brücken¬

wage angelegt ift . An der
füdlichen Seite des Hofes
fleht eine Wagen -Remife nebfl
2 Räumen zur Aufbewahrung
von Geräthfchaften für die

Metzgergefellen , fo wie ein

Stallgebäude für Pferde und
Schweine . Die Nordfeite des
Hofes wird eingenommen vom

Stallgebäude für Grofs - und
Kleinvieh . Die Mitte und
die Weflfeite des Hofes find
durch die 3 Schlachthäufer
und die Kaldaunenwäfche be -
fetzt . Dahinter liegt das
Pferde -Schlachthaus und die

Düngergrube . Die Schlacht¬
häufer find fehr gefchickt an
einander gelegt . Der Ver -

119) Nach : Correfpondenzbl . d .
Niederrhein . Ver . f. öff. Gefund -

heitspfl . 1876, S. 61.
Bericht über die Verwaltung

und den Stand der Gemeinde -An¬
gelegenheiten der Stadt Düfleldorf
für das Rechnungsjahr vom 1. April
1878 bis 31. März 1879.

Reifebericht der Commiffion zur
Berichtigung von Schlachthäufern .
Wiesbaden 1879.
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kehr zwifchen den einzelnen Gebäuden ift in directefter Weife möglich , ohne offene Höfe überfchreiten
zu brauchen . Die Kaldaunenwäfclie liegt zwifchen dem Schlachthaufe für Grofsvieh und jenem für Klein¬
vieh und die für Schweine im Schweine-Sclilachthaufe felbft. Die Ställe find in unmittelbarer Nähe bei
den betreffenden Schlachthäufern disponirt . Die Baukoften fammt Grunderwerb betrugen 460326 Mark,
alfo pro 1000 Einwohner 4846 Mark.

3 ) Gröfse des Grundftückes .
Die Gröfse des Grundftückes für einen Schlachthof hängt zwar von der An - 2°7-

zahl und Gröfse der Gebäude ab , kann aber im Grofsen und Ganzen nach der des
Einwohnerzahl der Stadt beftimmt werden . Dabei ift jedoch in erheblichem Mafse Grundftückes'
das Wachsthum der Stadt an Bevölkerung zu berückfichtigen , weil danach die
Vergröfserung , bezw. die Vermehrung der Gebäude zu bemeffen ift und diefe fomit
auf die Gröfse des Grundftückes beftimmend einwirkt. So ift denn unter allen
Umftänden anzurathen , die zu erwerbende Fläche für einen Schlachthof nicht zu
knapp zu bemeffen.

Um nun Anhaltspunkte für die Gröfse des zu einem Schlachthofe benöthigten
Grundftückes zu erhalten , mögen hier folgende Tabellen über ausgeführte Schlacht¬
höfe folgen.

a ) Städte , in denen der rein deutfche Schlachthof -Typus zu finden ift :

Name der Stadt
Jahr der

Erbauung der

Anlage

Jetzige
Einwohnerzahl

der Stadt

Benutzte
Grundfläche

des
Grundftückes

Quadra

Auf 1000 Ein¬
wohner kommt
ungefähr eine

Grundftückfläche
von

t-Meter

Mülheim a . d . Ruhr 1876 22 000 ca . 1700 77

Stuttgart . 1866 117 000 » 6800 58
Cöln a . Rhein . 1876 145 000 » 9 570 66
Dresden . 1873 221 000 » 11812 54

Im Durchfchnitt 64
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Die aus diefer Tabelle fich ergebenden Flächen können als Minimalgröfsen

gelten , welche nur im äufserften Falle eingehalten werden dürfen , da bei der Be -

ftimmung der Gröfse diefer Schlachthof- Grundftücke entweder gar keine oder nicht

genügende Rtickficht auf Vergröfserung genommen ift .
ß) Städte , in denen der deutfche Schlachthof -Typus mit Rückfichtnahme auf

Vergröfserung der Gebäude ausgebildet ift :

Name der Stadt
Jahr der

Erbauung der

Anlage

Jetzige
Einwohnerzahl

der Stadt

Benutzte
Grundfläche

des
Grundftückes

Quadra

Auf 1000 Ein¬
wohner kommt
ungefähr eine

Grundftückfläche
von

t-Meter

Leobfchütz . 1881 12 000 ca . 3000 250

Iferlohn . . . . . . . 1879 19 000 » 4742 250

Zeitz . . . .. . . . . 1880 18 000 » 4650 258

Bochum . 1877 33 ° ° ° » 6480 196

Liegnitz . 1874 37 000 » 5620 152
Erfurt . . . 1880 53 000 » 9375 177
Düffeldorf . 1876 95 ° ° ° » 8318 88

Im Durchfchnitt 196

Bei Städten , welche fich langfam vergröfsern , alfo etwa pro Jahr um 1 ' js Procent ,
die fich demnach in 50 Jahren verdoppeln , dürfte die Fläche mit 150 <lm pro
1000 Einwohner grofs genug fein .

Bei einer Vermehrung der Einwohnerzahl um 3 Procent und mehr ift an-
zurathen , eine Fläche von mindeftens 200 <lm pro IOOO Einwohner zu wählen.

Y) Städte , in denen der franzöfifche Schlachthof -Typus mehr oder minder

ausgebildet ift :

Name der Stadt
Jahr der

Erbauung der

Anlage

Jetzige
Einwohnerzahl

der Stadt

Benutzte
Grundfläche

des
Grundftückes

Quadra

Auf iooo Ein¬
wohner kommt
ungefähr eine

Grundftückfläche
von

t-Meter

Görlitz . 1880 50 000 ca . 11710 234
Caffel . 1882 58 000 » 20 000 345
Braunfchweig . 1879 75 000 » 17 100 228
Elberfeld . 1879 94 000 » 15 000 160
Bremen . 1882 112 000 » 24 000 214
Hannover . 1881 123 000 * 27 412 . 223
München . 1878

'
230 000 42 780 186

Halle . Project 71 000 » 26 000 366
Nürnberg . Project 100 000 » 24 000 240

Im Durchfchnitt 244
Aus diefen Tabellen unter ß und y geht fo viel zur Genüge hervor , dafs es

unter allen Verhäitniffen ausreicht , für den Schlachthof ein Grundftück von 150
bis 250l m Gröfse pro 1000 Einwohner zu wählen , je nachdem auf eine Harke
Vermehrung der Einwohnerzahl der Stadt Rückficht genommen werden mufs oder
nicht, und je nachdem die Form des Grundftückes die Unterbringung der Gebäude
in mehr oder minder praktifcher Weife ermöglicht .

*
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